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 Grußwort des Landesvorsitzenden 

 Andreas Stoch (MdL) 
Liebe Genossinnen, liebe Genossen, 

wir stehen gemeinsam vor großen Herausforderungen 
und wir als SPD wollen sie muƟg anpacken.  
Denn PoliƟk bedeutet für uns: Es geht um die Menschen. Es 
geht um ein Baden-WürƩemberg, in dem man gut und gerne 
leben kann. Ein Land, in dem Arbeit sicher ist, Wohnen be-
zahlbar bleibt und Bildung allen die gleichen Chancen eröī-
net. Ein Land, in dem das Gesundheitssystem wirklich für die 
Menschen da ist. 

Doch die Realität sieht leider anders aus: Werksschließun-
gen, ZukunŌsängste, Unterrichtsausfall und Klinikschließun-
gen sind keine Einzelfälle mehr. 

Darum sagen wir: PoliƟk darf nicht in Milliardenpaketen en-
den – sie muss im Alltag der Menschen spürbar sein.  

Wir stehen an der Seite jener, die früh aufstehen, hart arbei-
ten und trotzdem oŌ übersehen werden. 

Das ist unser Anspruch – dafür kämpfen wir als SPD. 

Und dafür brauchen wir euch – gerade mit Blick auf die kom-
mende Landtagswahl. Mit Kai Schröder-Klings für den Wahl-
kreis Lahr, Richard Groß für den Wahlkreis Oīenburg und 
Raphael Kupferer für den Wahlkreis Kehl haben wir starke 
Kandidierende vor Ort. Lasst sie uns gemeinsam tatkräŌig 
unterstützen – sei es beim Flyer Verteilen, beim PlakaƟeren, 
bei Veranstaltungen oder am Infostand. 

Nur gemeinsam können wir dafür sorgen, dass Baden-

WürƩemberg wieder ein Land wird, das Mut macht. 
Ein Land, in dem Zusammenhalt stärker ist als Angst. 
Ein Land, das niemanden zurücklässt. 

Liebe Genossinnen und Genossen, 

ich wünsche Euch eine schöne Adventszeit und fröhliche und 
gesegnete Weihnachtsfeiertage im Kreise Eurer Familien.   
Im neuen Jahr werden wir gemeinsam einen starken Wahl-
kampf für unser Land führen. 

Euer 

Andreas Stoch  
Landesvorsitzender 
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Die letzten zwei Wochen waren richƟg intensiv. Am 
Donnerstag saß ich noch bis spät oder besser früh in der 
Nacht im Plenum - sieben namentliche AbsƟmmungen 
und viele wichƟge Entscheidungen liegen hinter uns im 
Bundestag. Es hat sich viel bewegt. Am Freitag hat sich 
der Haushaltsausschuss in den frühen Morgenstunden 
auf einen Bundeshaushalt für 2026 geeinigt. 

Haushalt 
Ich freue mich besonders darüber, dass das THW gestärkt 
wird. Es erhält 200 Millionen Euro zusätzlich und es werden 
15 Neubauten in Baden-WürƩemberg Įnanziert. 

Auch fürs Handwerk gibt es einige MiƩel, die vor allem für 
Nachwuchs und ZukunŌ sorgen. Das ist wichƟg, besonders 
auch für uns im Ortenaukreis: 55 Millionen Euro mehr für 
BerufsbildungsstäƩen, 90 Millionen Euro Entlastungen bei 
Lehrgangskosten und zusätzliche Gelder für TransformaƟ-
onsprojekte. 

Vier Milliarden Euro für bezahlbaren Wohnraum, Unterstüt-
zung für GenossenschaŌen, Programme für barrierefreies 
Wohnen und eine Milliarde Euro Städtebauförderung sollen 
die angespannte Lage auf dem Wohnungsmarkt entschärfen 
– gerade hier vor Ort ist das wichƟg. In Oīenburg fehlen 
aktuell rund 3.500 bezahlbare Wohnungen. 

Mir ist auch besonders wichƟg zu betonen, dass die Stärkung 
des Schutzes von Frauen gefördert wird. Rund 150 Millionen 
Euro für Frauenhäuser sowie zusätzliche MiƩel für Program-
me gegen häusliche Gewalt sind ein deutliches Signal: Frau-
en, die Schutz und Unterstützung benöƟgen, sollen sie zu-
verlässig erhalten. Das liegt mir besonders am Herzen. Ein 
weiterer Erfolg, für den wir uns stark eingesetzt haben: 377 
Millionen Euro extra für IntegraƟonskurse und 77,5 Millio-
nen Euro für die MigraƟonsberatung, damit Zugewanderte 
von Anfang an gute Chancen haben, hier Fuß zu fassen. 

Am MiƩwoch stand ein besonderes Ereignis an: Das feierli-
che Gelöbnis der Bundeswehr vor dem Reichstagsgebäude 
zum Jubiläum 70 Jahre Bundeswehr. Passend dazu wurde 
nun auch die Einigung zum Wehrdienst beschlossen: Wir 
setzen zunächst auf Musterung und Freiwilligkeit, einen 
SchriƩ, den ich sehr begrüße. 

Vorletzte Woche ging es im Bundestag um das AkƟvrenten-
gesetz. Der Entwurf sieht vor, dass Rentnerinnen und Rent-
ner künŌig bis zu 2.000 Euro steuerfrei dazuverdienen kön-
nen. GleichzeiƟg konnte das DeutschlandƟcket gesichert 
werden; zwei kleine, aber wichƟge SchriƩe, die den Alltag 
vieler Menschen erleichtern. 

Vorletztes Wochenende stand der Blick nach vorne auf dem 
Programm: Beim Netzwerkprogramm-Wochenende haben 
wir intensiv nachgedacht und diskuƟert, wie wir unseren 

sozialen und demokraƟschen Staat langfrisƟg zukunŌsfest 
machen. 

Vor Ort 
Am Freitag habe ich wichƟge Verhandlungen zum TariŌreue-
gesetz in Berlin geführt und konnte daher erst am Samstag 
zum Landesparteitag nach Ulm kommen. Der Parteitag war 
ein hervorragender Startschuss für den Landtagswahlkampf. 

Ich freue mich besonders, dass mit Annkathrin Wulī 
(Pforzheim), Michael Hofsäß (Enzkreis), Richard Groß 
(Oīenburg), Raphael Kupferer (Kehl), Jonas Weber (RastaƩ) 
und Emile Yadjo-Scheuerer (Baden-Baden) starke Kandida-
Ɵnnen und Kandidaten aus meinen Wahlkreisen antreten. 
Das Programm zeigt: Wir stehen fest an der Seite der Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, wir bringen die WirtschaŌ 
voran und setzen mit unserer BildungspoliƟk auf echte Chan-

cengleichheit. Danke an 
die starken DelegaƟonen 
von vor Ort für euer Enga-
gement. 

Dann ging es gestern schon 
weiter für mich in den fer-
nen Osten. Ich begleite 
Lars Klingbeil nach China 
und bin gespannt auf die 
Begegnungen und Eindrü-
cke. 

Filmempfehlung 

Die Unverzichtbaren - ein spannender Einblick in die Basisar-
beit. Ich habe ihn im KoKi gesehen und anschließend disku-
Ɵert und kann ihn euch nur empfehlen: 

Kostenlos auf YouTube verfügbar: 

 Link zum Film „Die Unverzichtbaren“ 

Leseempfehlung 

Die neue MiƩe-Studie: hƩps://www.fes.de/miƩe-studie mit 
(teilweise) guten Nachrichten: Drei Viertel der Menschen in 
Deutschland lehnen rechtsextreme Einstellungen ab. Fast 80 
Prozent sehen sich als überzeugte DemokraƟnnen und De-
mokraten. 

Ich wünsche allen eine schöne Vorweihnachtszeit und erhol-
same Feiertage! 

Herzlichst 

Eure Katja Mast 

Aus dem Bundestag 

Gastbeitrag von Katja Mast (MdB) 

Katja Mast (MdB) 

https://www.youtube.com/watch?v=SFmBSNmTx8k
https://www.fes.de/mitte-studie
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 Landesparteitag in Ulm - Weil es um Menschen geht 

Auf dem Landesparteitag in Ulm wurde das Wahlprogramm 
für die Landtagswahl 2026 verabschiedet. Vor 320 Delegier-
ten und 250 Gästen stellte Andreas Stoch die Leitlinien vor. 
Im MiƩelpunkt des Programms stehen die Themen WirtschaŌ 
und Arbeit, Bildung, Wohnen und Gesundheit. Er bezeichnet 
Baden-WürƩemberg als „ein starkes und reiches Land voller 
cleverer und Ňeißiger Leute“. 

Das Land wird nicht gut regiert. Die CDU und die Grünen 
arbeiten nicht miteinander, sondern nebeneinander her. Um 
diesem Land eine gute ZukunŌ zu sichern, müssen wir jetzt 
handeln. Das Leben muss wieder gut und vor allem bezahl-
bar sein, so Stoch. Es fehlen Wohnungen, LehrkräŌe, Erzie-
her:innen, Landärzte, Kitaplätze, Noƞallpraxen und Wind-
kraŌanlagen. Die SPD will vorangehen mit mehr Ideen, Mut 
und InvesƟƟonsbereitschaŌ. 

Unsere GesellschaŌ erlebt eine neue industrielle RevoluƟon, 
in der Jobs wegfallen aber auch entstehen. Die PoliƟk ge-
meinsam mit den BeschäŌigten muss Lösungen Įnden. Die 
Menschen stehen im MiƩelpunkt wirtschaŌlicher Entschei-
dungen. 

ZukunŌ gestalten 

Die Leitlinie ist die Sicherung der Arbeitsplätze in Baden-

WürƩemberg. Unterstützung soll es nur gegen klare Stand-
ort- und BeschäŌigungszusagen geben. 

Die SPD plant außerdem:  
 

  TransformaƟonsmilliarde und -modellregionen zur Erpro-
bung neuer Technologien und Verfahren 

  Staatsfonds BW: zeitlich begrenzte Beteiligungen an nachhal-
Ɵgen Unternehmen und Start-ups  

  Novellierung des LandestariŌreuegesetzes: Einführung eines 
vergabespeziĮschen Mindestlohns bei öīentlichen AuŌrä-
gen  

  Gebührenfreie Meisterausbildung  

 

Bildung 

 

  Gebührenfreie Kitas und gleiche Chancen für alle Kinder 
  Gute Kinderbetreuung sei wichƟg für Bildungschancen, aber 

auch für die WirtschaŌ. 
  ,,Wenn es keinen Kita-Platz gibt oder der Unterricht ausfällt, 

dann fehlt Eltern die Planungssicherheit - und dann fehlt sie 
halt auch den Arbeitgebern (…) Wir wollen, dass jedes Kind 
beste Chancen hat - unabhängig vom Einkommen der El-
tern." 

  Modernisierung und Neubau von Schulen im Rahmen eines 
Sanierungsprogramms 

 

 

 

 

Wohnen 

 

Ein bezahlbares Zuhause für alle. 
Baden-WürƩemberg stehe vor einer dramaƟschen Bezahlbar-
keitskrise, so Stoch: ,,Baden-WürƩemberg ist eines der teuers-
ten Länder beim Wohnen. Das vernichtet PerspekƟven, das ist 
sozialer Sprengstoī - und GiŌ für den Standort."  

 

Die SPD setzt deshalb auf:  
 

  Neu ausgerichtete Wohnbauförderung 

  Neubau von Mietwohnraum, insbesondere im Geschossbau  

  BWohnen: landeseigene WohnungsbaugesellschaŌ zur Er-
schlieẞung neuer Flächen 

  Schutz von Mieterinnen und Mietern, u.a. durch eine Aus-
weitung der Mietpreisbremse 

 

Gesundheit 
 

Würde schützen - Versorgung sichern. 
Stoch machte deutlich: ,,Baden-WürƩemberg ist immer noch ein 
reiches Land. Aber wenn ein PŇegefall reicht, um Familien Įnan-
ziell kompleƩ über den Haufen zu werfen, läuŌ etwas gewalƟg 
schief."  

Von MarƟne De Coeyer 

Fortsetzung auf der nächsten Seite ... 

Die Ortenauer DelegaƟon auf dem Landesparteitag 2025 
in Ulm. Foto (v. l.): Thomas Gwinner, Richard Groß, 
MaƩhias Wiedemer, Kai Schröder-Klings, Derya Türk-

Nachbaur (MdB), Sino Boeckmann, Andreas Stoch (MdL), 
Jakob Haß, Dorothea Hertenstein, MarƟne De Coeyer, 
Maria Bormann, Raphael Kupferer, Jane Simon und Saskia     
Ganter. 
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Die SPD fordert in ihrem Programm:  
 

  Sichere Krankenhausversorgung: maximal 30 Minuten bis 
zum nächsten Krankenhaus der Grundversorgung 

  Erhalt und Wiedereröīnung dringend benöƟgter Noƞallpra-
xen, sozialversicherungspŇichƟges Gehalt für pŇegende An-
gehörige 

 

Der SPD-Chef Lars Klingbeil unterstrich in seiner Rede die Bedeu-
tung des Wahlprogramms: „Wir brauchen eine starke Demokra-
Ɵe, Stabilität, FortschriƩ und Verlässlichkeit“. 
 

Er verteidigte nochmal die Rentenpläne auf Bundesebene:  die 
Rente stabil zu halten und die AkƟvrente. Diese soll im Januar 
kommen – die Rentner könnten bis zu 2.000 Euro im Monat 
steuerfrei dazuverdienen. Klingbeil warnte einen GeneraƟonen-
konŇikt daraus zu machen. Die Rentenpläne der SPD sorgen vor 
allem beim KoaliƟonspartner auf Bundesebene, der Union, für 
Diskussionen. Die Junge Union fordert Bundeskanzler Merz auf, 
die Pläne der SPD zu stoppen. 
 

Quelle: Andreas Stoch – „Klares Zeichen: Wir kämpfen gemein-
sam um jeden Industriearbeitsplatz“ 

Veröīentlicht am 15.11.2025 

 

Die SPD-FrakƟon hat den Kontaktladen Oīenburg besucht, 
eine zentrale Anlaufstelle mit einem niedrigschwelligen An-
gebot für suchtkranke und konsumierende Menschen in der 
Stadt und bis weit darüber hinaus. Bis zu 60 Betroīene kom-
men täglich vorbei, sei es für eine Tasse Kaīee, ein Gespräch 
oder um Unterstützung bei bürokraƟschen Angelegenheiten 
zu erhalten. Darüber hinaus können sie vor Ort ihre Wäsche 
waschen, frische Spritzen bekommen und weitere Angebote 
nutzen, die den Alltag erleichtern und Stabilität geben. 
Mehrfach haben die Mitarbeitenden betont, dass die Bezie-
hungsarbeit essenziell wichƟg für die Arbeit mit den Besu-
cherinnen und Besuchern ist. Viele von ihnen kommen jahre-
lang in den Kontaktladen.  
 

Das Team des Kontaktladens berichtete von den aktuellen 
Entwicklungen in der Suchtszene. Während klassische Hero-
inabhängigkeit abnimmt, treten Kokain und syntheƟsche 
Substanzen stärker in den Vordergrund. GleichzeiƟg steigen 
die Risiken durch verunreinigte Drogen und Mischkonsum. 
Psychische Veränderungen treten dadurch immer häuĮger 
auf. Ein Konsumraum könnte zusätzliche Sicherheit für die 
Betroīenen bieten, ersetzt aber nicht die vielfälƟge Unter-
stützung, die das niedrigschwellige Angebot des Kontaktla-
dens täglich leistet.  
 

MarƟna Bregler, Vorsitzende der SPD-FrakƟon, zeigte sich 
beeindruckt: „Der Kontaktladen zeigt, wie wichƟg ein nied-
rigschwelliges Angebot in unserer Stadt ist. Er erreicht Men-
schen, die sonst schwerer Zugang zu Hilfe häƩen. Das ist ein 
zentraler Beitrag zur Stabilisierung der LebenssituaƟon von 
Suchtkranken und eine wichƟge Arbeit für Oīenburg “ Die 
SPD FrakƟon ist begeistert von den Mitarbeiter:innen und 
der Arbeit im Kontaktladen und betont, wie notwendig eine 
ordentliche Finanzierung solcher Einrichtungen ist.  

Landesparteitag in Ulm 

Fortsetzung von der vorherigen Seite 

Kontaktladen Oīenburg –     
niedrigschwellige Hilfe und   
neue Herausforderungen           

in der Suchthilfe  

Foto (v. l.): Sven Hartung (FrakƟon), Miriam Taeger 
(Standortleitung), MarƟna Bregler (FrakƟon), Sylke Rhein 
(FrakƟon), Nicole Kränkel-Schwarz (FrakƟon), Benedict 

Grondorf (Teamleitung Kontaktladen). 
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 SinƟ und Roma - Feierlicher Jubiläumstag  

Seit 20 Jahren steht die „InternaƟonale christliche Bildungs- 
und soziale IniƟaƟve für SinƟ und Roma e.V.“ für gelebte Soli-
darität, Bildungsarbeit und das unbeirrbare Eintreten gegen 
Diskriminierung. Gemeinsam wurde viel erreicht und weitere 
Aufgaben, wie der Kampf gegen AnƟziganismus, stehen an. 
Das Jubiläum soll daher nicht nur ein Moment des Rückblicks 
sein, sondern auch ein Signal der Verantwortung für die Zu-
kunŌ. Am 30. Oktober fand die Feier zum 20-jährigen          
Jubiläum im Familienzentrum Oīenburg staƩ. 

Jane Simon, Vorsitzende der IniƟaƟve, zog in ihrer Eröī-
nungsrede ein posiƟves Résumé der Vereinsarbeit. Anschlie-
ßend folgte eine Podiumsdiskussion zum Thema „Vielfalt, 
Erinnerung, Verantwortung und PerspekƟven für eine inklu-
sive GesellschaŌ“. Die Fragen beantworteten: Roland Sauer-

Landesarmutskonferenz Baden-WürƩemberg, Maren Seifert-

Grüne-LandtagkandidaƟn und FrakƟonsvorsitzende im Ge-
meinderat Oīenburg, Richard Groß, SPD-Landtagskandidat 
und Vorsitzender des Ortsvereins Oīenburg-Rebland, Volker 
Schebesta (MdL, CDU) und Staatssekretär im Kulturministeri-
um Baden-WürƩemberg und Jane Simon, Vorsitzende der 
IniƟaƟve für SinƟ und Roma e. V. 

Die ModeraƟon übernahm Behar Heinemann, Autorin, 
Künstlerin und Vorsitzende von „Die Chance e. V.“ In ihrer 
Festrede betonte sie, dass die erfolgreiche Arbeit der IniƟaƟ-
ve untrennbar mit dem außergewöhnlichen Engagement von 
Jane Simon verbunden ist. Sie würdigte Jane als starke 
Powerfrau, die nicht nur entschlossen für die Bürgerrechte 
ihrer Minderheit eintriƩ, sondern längst auch auf landespoli-
Ɵscher Ebene eine zentrale Figur geworden ist. 

Heinemann hob hervor, dass Jane in den vergangenen Jah-
ren zahlreiche Meilensteine gesetzt hat – poliƟsch, gesell-
schaŌlich und innerhalb der IniƟaƟve. Mit ihrer Beharrlich-
keit, ihrer klaren Haltung und ihrer Ɵefen Menschlichkeit 
trägt sie maßgeblich dazu bei, dass die IniƟaƟve ein kraŌvol-
les Signal für eine gerechtere und inklusivere GesellschaŌ 
setzt. Es ist essenziell, die SƟmmen der SinƟ und Roma nicht 
nur zu hören, sondern ihnen in PoliƟk, Bildung und Gesell-
schaŌ einen festen Platz einzuräumen. Die letzten zwanzig 
Jahre engagierter Arbeit sind weit mehr als ein Jubiläum: ein 
lebendiges Zeichen dafür, dass eine Veränderung möglich ist, 
wenn Menschen muƟg Verantwortungen übernehmen. 

Von MarƟne De Coeyer 

Jane Simon 
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 Neuer Vorstand bei den SPD-Frauen  

Bei der Versammlung der SPD-Frauen am 17.10.25 in Oīen-
burg wurde der Vorstand neu gewählt. 

Für die nächsten zwei Jahre werden die Genossinnen in der 
Ortenau vertreten durch: 
 

  die Vorsitzende: Andrea Ahlemeyer-Stubbe 

  die Stellvertreterin: MarƟne De Coeyer 

  die SchriŌführerin: Helga Pfahler 

  vier Beisitzerinnen: Annina Gwinner, Dorothea Herten-
stein, Ann-Katrin Sester und Jane Simon 

  vier Delegierten für die Landesdelegiertenkonferenz: 
Andrea Ahlemeyer-Stubbe, MarƟne De Coeyer, Jane   
Simon und Annina Gwinner 

  und fünf Ersatzdelegierten: Dorothea Hertenstein, Ann-

Katrin Sester, Simona Pützschler, Silke Till-Zehnle, Helga 
Pfahler. 

 

„Wir werden uns akƟv am kommenden Landtagswahlkampf 
beteiligen und Flagge zeigen! Die Meinungshoheit dürfen wir 
nicht kampŇos den Rechten überlassen“. 
 

Bundeskonferenz der SPD-Frauen in Berlin 

 

Am 15. November trafen sich die SPD-Frauen bei der Bun-
deskonferenz im Willy-Brandt-Haus in Berlin. Die Ortenau 
wurde vertreten von Andrea Ahlemeyer-Stubbe. 
 

157 Delegierte aus dem gesamten Bundesgebiet haben ei-
nen neuen Bundesvorstand und eine neue Doppelspitze ge-
wählt. Ulrike Häfner und Carmen Wegge wurden neue Bun-
desvorsitzende. 
 

Carmen Wegge: „Wir danken den Delegierten für das Ver-
trauen. Unsere Aufgabe ist klar: Wir machen feminisƟsche 
PoliƟk zur QuerschniƩsaufgabe. Vom Gewaltschutz über 
faire Bezahlung und gerechte Care-Arbeit bis zu echter Pari-
tät. Gemeinsam mit Ulrike Häfner und einem starken Team 
der SPD-Frauen werden wir die SƟmmen von Frauen in Par-
tei, Parlament und ZivilgesellschaŌ noch hörbarer machen. 
Wir haben den Mut und den Willen laut zu sein und nicht 
aufzugeben“. 
 

In den DebaƩenbeiträgen stachen themaƟsch die Vielzahl 
der Anträge zur Frauengesundheit und reprodukƟve Selbst-
besƟmmung heraus. Die zunehmende sexualisierte Gewalt 
gegen Frauen und entsetzliche Zahl der Femizide führten zu 
einer Reihe von Forderungen nach SankƟonen und der Er-
wartung, endlich Männergewalt gesellschaŌlich wirkungsvoll 
zu ächten. 
 

Die aktuelle DebaƩe zur WehrpŇicht wurde ebenso aufge-
griīen. „Eine WehrpŇicht für Frauen darf es nicht geben, 

aber Frauen darf der Dienst an der Waīe auch nicht ver-
wehrt werden. Der Staat hat die konkrete VerpŇichtung, 
Diskriminierungen von Frauen zu beseiƟgen. Doch die Wehr-
pŇicht für Frauen würde sämtliche strukturellen Benachteili-
gungsbereiche verschärfen. Nicht mit uns. Wir unterstützen 
daher den Kompromiss der KoaliƟon“, so Ulrike Häfner. 

Foto: DelegaƟon der SPD-Frauen Baden-WürƩemberg auf 
der Bundeskonferenz in Berlin. FünŌe von links: Andrea 
Ahlemeyer-Stubbe 

Von MarƟne De Coeyer  
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 Liederabend der „Roten Socken“ 

 

Am 22. Januar 2026 lädt die Chorgruppe „Die Roten   Socken“ 
der SPD Ortenau zu einem besonderen Abend ein: Ab 19.30 
Uhr erklingen im Bistro-Café „RadioGaga.SocialClub“, Spital-
straße 7, in Oīenburg, Lieder, die mehr sind als Melodien. 

Mit dem „Roten LiederheŌ“ singen wir gemeinsam über  
Freiheit, Frieden, GerechƟgkeit und Solidarität – Werte, die 
die SPD seit über 160 Jahren prägen und für die sie sich uner-
müdlich einsetzt. 

Zu den Klassikern des Abends gehören u. a.: 

 „Das Bürgerlied“ 

 „Brüder zur Sonne, zur Freiheit“ 

 „Die Moorsoldaten“ 

 „Bella Ciao“ 

Diese Lieder erzählen Geschichten von Mut und Zusammen-
halt. Sie erinnern daran, wie wichƟg es ist, für die Rechte der 
arbeitenden Menschen einzustehen. Die „Roten Socken“ 
hoīen, dass die Melodien nicht nur Freude bereiten, son-
dern auch zum Nachdenken anregen – und noch lange nach-
klingen. 

Angelica Schwall-Düren moderiert den Abend und gibt   
spannende Einblicke in die historischen und sozialen Hinter-
gründe der einzelnen Lieder. So wird aus jedem Lied ein 
Stück lebendige Geschichte. 

Mitmachen erwünscht! 

Eingeladen sind alle, die gerne singen und GemeinschaŌ 
erleben möchten. Kommt vorbei, sƟmmt mit ein und lasst 
uns gemeinsam die Werte feiern, die uns verbinden. 

EintriƩ frei! Spenden zugunsten des Oīenburger Frauenhau-
ses erwünscht. Anmeldung erforderlich! 
BiƩe meldet euch unter Tel. 0151 44 910 498 oder per E-Mail 
an die-roten-socken@spd-ortenau.de an. 

Gemeinsam singen für Freiheit, Frieden und Solidarität 

Bella Ciao Baden 

(nach  „Bella Ciao Würzburg“ von Birgit Süß) 
Wir in Baden, wir zeigen Flagge, 

Bella Ciao, Bella Ciao, Bella Ciao, Ciao, Ciao! 

//: Wir in Baden stehen gemeinsam 

gegen Hetze, gegen Hass. :// 

 

Wir sind viele und wir singen 

Bella Ciao, Bella Ciao, Bella Ciao, Ciao, Ciao! 

//: Gegen Lügen und gegen Hetze! 

Für Faschisten ist hier kein Platz. :// 

 

Singen gegen braune SchaƩen 

Bella Ciao, Bella Ciao, Bella Ciao, Ciao, Ciao! 

//: Singen gegen braune SchaƩen. 
Unsre Heimat die bleibt bunt! :// 

 

Wir stehen auf, wir woll‘n nicht schweigen 

Bella Ciao, Bella Ciao, Bella Ciao, Ciao, Ciao! 

//: Wir stehen auf, wir woll‘n nicht schweigen 

Wir sind viele - wir sind laut!!! :// 

 

Wir in Baden, wir zeigen Stärke, 
Bella Ciao, Bella Ciao, Bella Ciao, Ciao, Ciao! 

//: Singen gegen die Faschisten. 
Für die Vielfalt singen WIR! :// 

Hier im gemütlichen Bistro-Café „RadioGaga“, Spitalstr. 7, in 
Oīenburg, Įndet der Liederabend im Januar 2026 staƩ. 

mailto:die-roten-socken@spd-ortenau.de


Der Rote Ortenauer     Seite 9 

 Weil Menschen einander brauchen 

„Die Menschen in Burkina Faso brauchen unsere Hilfe“,    
dachte sich Rudolf Seiler, als er im November 2017 zum ers-
ten Mal in das afrikanische Land nahe der Elfenbeinküste 
kam. Die Menschen liƩen unter Hunger und Durst, es fehlte 
nicht nur an NahrungsmiƩeln, sondern auch an Schulen, Be-
hinderteneinrichtungen, sanitären Anlagen, Kleidung und vor 
allem an Trinkwasser. Zurückgekehrt in seine Heimatgemein-
de Berghaupten, gründete Seiler den Verein „Burkina-Faso-

Supporter“, der Spenden in ganz Deutschland für das arme 
Land sammelt. 
 

Die Bilanz heute: 27 Tieĩrunnen wurden eingerichtet, die 
fast 100.000 Menschen mit Trinkwasser versorgen. Zudem 
wurde rund um die Brunnen eine LandwirtschaŌ möglich: 
der Anbau von Reis, Mais und Gemüse, weiter eine Vieh-
zucht, was die Existenz vieler Menschen in dem auch vom 
Klimawandel stark gebeutelten Land sicherte. Seiler: „Mit 
den Brunnen konnten wir eine Hilfe zur Selbsthilfe geben 
und den Drang nach Europa zu Ňiehen, wo es sich in der Vor-
stellung vieler jungen Menschen leichter leben lässt, etwas 
eindämmen.“ Zu den Brunnen gibt es große, unterirdische 
Wassertanks, mit denen etwaige Schwankungen in der Was-
serversorgung ausgeglichen werden können. 
Auch viele Solarkocher, kompleƩe Sanitäreinrichtungen und 
Unterstützungen für Molkereien, Schulen und Behinder-
te, wie Rollstühle oder Gehhilfen, hat Seiler mit seinem Ver-
ein inzwischen in das Land gebracht. Für Kinderheime wur-
den SportarƟkel, Schreib- und Spielwaren zur Verfügung 
gestellt. 
 

Alles passiert in Absprache mit Missionen und Missionaren. 
Ebenso die Hilfe für die Möglichkeit, eigenes Geld zu verdie-
nen. Gemeint ist: Alljährlich imporƟert der Verein mehrere 
Tonnen Mangos nach Berghaupten, die auf Märkten verkauŌ 
werden. Der Erlös kommt den Mangobauern, kleinen Fami-
lienbetrieben, zugute. 
 

Seilers Tochter, Ute Seiler, Kassiererin des Vereins, sagt be-
zogen auf die Helfer: „Eine besonders posiƟve Erfahrung ist 
die große Zahl junger Menschen, die sich ehrenamtlich in 
unserem Hilfsverein einbringen.“ 

 

In Sachen Geldeinnahmen für den Verein verweist sie auf die 
große Bedeutung der jährlich staƪindenden BeneĮzveran-
staltungen. Ute Seiler: „Wir veranstalten Tennis-, Fußball-, 
Schieß- und Dart-WeƩbewerbe sowie Musik-FesƟvals. MiƩ-
lerweile vervollständigt ein Entenrennen, das vor allem Kin-
der begeistert, das Programm. Die Erlöse, wie überhaupt alle 
Spenden, kommen direkt den Hilfsprojekten in Burkina Faso, 
zu denen in jüngerer Zeit auch Frauenhäuser gehören, zugu-
te.“ 

 

 

Auch du kannst diese Hilfsprojekte unterstützen. Werde Mit-
glied des Vereins Burkina-Faso-Supporter e. V. für 30 EUR pro 
Jahr oder überweise deine Spende auf das Konto 

DE25 6645 1548 0000 0591 98 bei der Sparkasse Kinzigtal. 
  
Jeder Cent zählt! Du kannst dir auch jährlich eine Lieferung 
von Mangos sichern. Vorbestellungen unter Mobilfunknum-
mer 0160/7189500. 

Rudolf Seiler nimmt einen neuen Tieĩrunnen in Betrieb. 

Ute Seiler mit DorŅindern. 
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 Impressionen aus Burkina Faso 
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 Aus den Ortsvereinen 

Der Rheinauer Ortsverein setzt bei den Neuwahlen auf seine 
bewährte Führungsspitze. BundespoliƟsch in schwierigem 
Fahrwasser, richten die Genossen jetzt den Blick auf die Land-
tagswahlen im März. 
 

"Nach der Wahl ist vor der Wahl.“ Dieses Zitat beschreibt 
treīend die aktuelle SituaƟon beim SPD-Ortsverein Rheinau. 
Neben den Neuwahlen stand der Rückblick auf die Bundes-
tagswahl und die Vorbereitungen auf die kommenden Land-
tagswahlen im MiƩelpunkt der Hauptversammlung. Bei den 
Wahlen wurden Vorsitzender Helmut Lind, der seit über 
zehn Jahren an der Spitze des Ortsvereins steht, und Stell-
vertreter Uwe Acker, einsƟmmig bestäƟgt, ebenso Kassierer 
Siegfried Koch. Neu als Beisitzer im Gremium sind Andreas 
Gugelmeier und Klaus Knörle. 
Vorsitzender Lind blickte in seinem Jahresbericht auf die 
Bundestagswahlen zurück, deren Ergebnis viele Mitglieder 
enƩäuscht habe. "Die Bundesregierung mit Kanzler Merz 
muss aktuell den Worten mehr Taten folgen lassen, um wei-
teren Zulauf zu extremen Parteien zu verhindern. Eine stabi-
le demokraƟsche MiƩe wird sonst immer schwerer“, konsta-
Ɵerte Lind. "Populisten und Extremisten verhöhnen die de-
mokraƟschen InsƟtuƟonen, vergiŌen die DebaƩen und trei-
ben ein Spiel mit der Angst." Die Wähler sollten sich bei den 
kommenden Wahlen gut überlegen, ob sie wirklich einen 
AustriƩ aus der EU, der Nato und dem Euro und die Gefähr-
dung der freiheitlich-demokraƟschen Grundordnung wollen, 
warnte der Vorsitzende. 
Höhepunkt im Vereinsjahr war das Fest zum 50-jährigen Be-
stehen des Ortsvereins, das im April gebührend gefeiert wur-

de. Recht posiƟv Įel die Bilanz von Kassierer Koch aus, denn 
er konnte schwarze Zahlen schreiben. In seinem Ausblick 
richtete Lind den Fokus auf die Landtagswahlen im März mit 
dem Ziel, ein besseres Ergebnis als im Jahr 2021 zu errei-
chen, was keine leichte Aufgabe werden dürŌe. "Zeigen wir 
den Menschen, wofür wir stehen: für DemokraƟe, sozialen 
Zusammenhalt und ein gerechteres Baden-WürƩemberg. 
Wir sind die Partei, die für BeschäŌigte und Familien eintriƩ 
und niemanden zurücklässt, für FortschriƩ und Zusammen-
halt“, so der Appell des Vorsitzenden. 
 

Kandidat stellt sich vor 
 

Der Landtagskandidat Raphael Kupferer, der im März für den 
Wahlkreis antriƩ, nutzte die Gelegenheit, um sich und seine 
Ziele vorzustellen. Als SchwerpunkƩhemen nannte der aus-
gebildete AltenpŇeger aus Oberkirch Bildung, WirtschaŌ, 
Arbeit und Wohnen sowie, nicht ganz überraschend, PŇege 
und Gesundheitsfürsorge. "Wenn Menschen monatelang auf 
OperaƟonen warten, PŇegekräŌe aufgeben und Kliniken 
schließen, dann steht die Gesundheit nicht mehr im MiƩel-
punkt. Wir wissen: Wer krank ist, braucht Nähe, Hilfe und 
Würde, nicht BürokraƟe“, forderte Kupferer. BürokraƟeab-
bau war eines der Themen, die anschließend intensiv erör-
tert wurden, ebenso die Landtagswahlen. 

Jahreshauptversammlung der  
SPD Rheinau 

Foto (v. l.): Uwe Acker, Raphael Kupferer und Helmut Lind 

Von Josef Budai, Rheinau 

ArƟkel in der Kehler Zeitung vom 25.11.2025 
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 Aus den Ortsvereinen 

Bei der Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsvereins EƩen-
heim zog Vorsitzender Wolfgang MuƩer eine posiƟve Bilanz 
des vergangenen Jahres. 
 

Sowohl der engagierte Kommunalwahlkampf 2024 als auch 
der Einsatz im Bundestagswahlkampf haben gezeigt, dass 
der Ortsverein „poliƟsch lebendig und gut verankert“ ist. 
Besonders erfreulich ist das zufriedenstellende Abschneiden 
bei der Kommunalwahl sowie der deutliche Mitgliederzu-
wachs: Zehn neue Mitglieder konnte die SPD EƩenheim be-
grüßen. 
MuƩer hob hervor, dass der Ortsverein neue Wege der Bür-
gerbeteiligung eingeschlagen hat. Das Bürgergespräch mit 
dem SPD-Landes- und FrakƟonschef Andreas Stoch zur Bil-
dungspoliƟk ist auf große Resonanz gestoßen. Aus einem 
weiteren Austausch mit Eltern unter dem Titel "Lass mal 
reden" entstand schließlich ein konkreter poliƟscher Impuls: 
Die SPD-FrakƟon im Gemeinderat brachte den Antrag für die 
Einrichtung einer Schulstraße vor der Grundschule ein. 
 

Vorstandswahlen: KonƟnuität an der Spitze 

 

Bei den anschließenden Wahlen wurden Wolfgang MuƩer 
als Vorsitzender und Beate Kostanzer als seine Stellvertrete-
rin in ihren Ämtern bestäƟgt. Insgesamt wählte die Ver-
sammlung einen achtköpĮgen Vorstand, der die Arbeit des 
Ortsvereins in den kommenden zwei Jahren gestalten wird. 
 

Bundestagsabgeordneter Fechner: „In Berlin besser als der  
Ruf“ 

 

Johannes Fechner (MdB) berichtete in seinem poliƟschen 
Grußwort von aktuellen Entwicklungen in Berlin. Für EƩen-
heim kündigte er InvesƟƟonen von 8,6 Millionen Euro aus 
dem InvesƟƟonsprogramm der Bundesregierung an. Fechner 
betonte, dass die SPD auf mehreren erfolgreichen IniƟaƟven 
verweisen kann – darunter die Weiterentwicklung des 
DeutschlandƟckets und Maßnahmen zur Stärkung des Eh-
renamtes. 
Deutliche Worte fand er zur Renten-DebaƩe innerhalb der 
Union, die er allerdings kriƟsierte. In der anschließenden 
Diskussion standen vor allem soziale Fragen im MiƩelpunkt. 
Fechner sprach sich für eine spürbare Entlastung der arbei-
tenden MiƩe aus. Eine höhere Besteuerung von Topverdie-
nern sowie eine Reform der ErbschaŌssteuer sind notwen-
dig, um SchlupŇöcher bei großen Vermögen zu schließen. 
 

 

 

Landtagskandidat Schröder-Klings stellt sich vor 
 

Erstmals präsenƟerte sich auch der SPD-

Landtagskandidat Kai Schröder-Klings aus Lahr den EƩenhei-
mer Mitgliedern. Er posiƟonierte sich klar als Vertreter ei-
nes linken, stärker staatlich steuernden PoliƟkansatzes, ins-
besondere in den Bereichen Wohnraum und Mobilität. An-
gesichts steigender Mieten und wachsender infrastrukturel-
ler Herausforderungen ist weniger blindes Vertrauen in freie 
Märkte und mehr gezielte staatliche Gestaltung nöƟg. 
 

 

 

Jahreshauptversammlung der  
SPD  EƩenheim 

Foto (v. l.): Jakob Katzmann, Klaus Vögele, Wolfgang 
MuƩer, Lilia Goƪried, Johannes Fechner, Rita Ohnemus, 
MarƟn Hockenjos und  Johann Oberle. 
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Termine 

Dienstag, 06.01.2026, 18 Uhr 

Geburtstagsfeier der SPD Gengenbach im Frei Steinkeller-
haus in Gengenbach 

Sonntag, 11.01.2026 

Neujahrsfest der SPD Hohberg 

 

Donnerstag, 22.01.2026, ab 19.30 Uhr 

Liederabend der Roten Socken im Bistro 
„RadioGaga“.SocialClub, Spitalstr. 7,  in Oīenburg 

Anmeldung: die-roten-socken@spd-ortenau.de 

 

Donnerstag, 05.02.2026, 19.00 Uhr 

Neujahrsempfang der SPD Renchen im „Haus der Vereine“ 
in Renchen 

 

Samstag, 07.02.2026, 10 Uhr 
Frauenfrühstück im Dorf-Café Schweighausen 

E-Mail an die RedakƟon:  
zeitschriŌ@spd-ortenau.de 

Marta-Schanzenbach-

Literaturpreis 2025  
3. Preis: „MenschenkeƩe für Vielfalt“ 

Autorin Laura Rößmann 

Ich reiche meine Hände verbinde 

mich mit vielen gemeinsam sind 

wir da Euphorie und Gänsehaut 

wir sehnen uns nach Toleranz 

die Menschheit ist bunt. 

 

Ich werde traurig, wenn ich denke, was jede*r 

FünŌe wählt. Wie können Menschen Menschen 

hassen? 

Ich setz mich ein für Menschlichkeit 

Vielfalt staƩ Einfalt. 

Hand in Hand für DemokraƟe. 

Laura Rößmann 
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